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fchied in der Ausbildung findet nicht (tatt. So zeigt fchon Laach (Fig. 132 u. 133“)

zwei ganz ähnlich entwickelte Chöre; die Zweigefchoffigkeit des Wefichors fchreibt

fich von der Empore her, welche dafelbft angeordnet ift.

Die Steilheit der Dächer, wie fie die Apfiden zu Gurk zeigen, iPc ficher nicht

urfprünglich. Die romanifchen Dächer find faft fämtlich weit unter dem rechten

Winkel geneigt.

Gegen das Jahr 1150 treten in Deutfchland auf diefen Chören Zwerggalerien

auf. Woher fie flammen und wo fie zuerfl; erfunden find, if’c fchwer zu entwirren.

Man möchte meinen, dafs Italien, das Land, welches diefe Zwerggalerien in!fo
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Dom zu Gurk.

Choranficht. —— 11250 w. Gr.

überfchwenglichem Mafs liebte und verwendete, auch ihr Erfinder fei. Aber auch

dort find folche vor 1150 nicht nachzuweifen. Am Rhein treten fie befonders

wirkungsvoll auf und zumeift begleitet von einer Reihe viereckiger Füllungen, die

meif’cens mit Schieferplatten ausgelegt find. So fehen wir fie an den Chören von

Schwarzrheindorf (geweiht 1I51), von Groß St. Martin (geweiht II7I), Sf. Apofteln

(geweiht 1199) und Si. Geremz (geweiht 1218).

Wann der Chor von Andernach (Fig. 134“) entfianden ift, läfst fich nicht

nachweifen; doch ift er feinen Formen nach den obigen gleichzeitig und erfi fpäter

angefügt. In der jetzigen Andernacher Pfarrkirche ift der ältere Bau noch völlig
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